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auch von gynomorphen Weibchen ist die
Verhängung nach rund 30–60 sec be-
endet. Allerdings fanden diese Paarun-
gen in einem „Flugkäfig“ von 20×20×30
cm Größe außerhalb der Nester statt.

Die oben beschriebenen Verhängun-
gen von Männchen mit Arbeiterinnen
dagegen erfolgten im Formikar, wenn-
gleich außerhalb des eigentlichen Nes-
tes, in der Futter- bzw. Wasserkammer.
In den „Flugkäfigen“ mit paarungs-
bereiten intermorphen oder gyno-
morphen Weibchen laufen häufig auch
einige Arbeiterinnen umher, die aber
bisher nie von Männchen behelligt wur-
den. Diese konzentrieren ihre Suchakti-
vitäten auf die weiblichen Geschlechts-
tiere. Es ist denkbar, dass Männchen in
den Formikarien ohne begattungs-
bereite Weibchen durch die Abgabe ei-
nes Sexualpheromons von Weibchen an-
derer Völker in demselben Brutschrank
stimuliert wurden. Ihr ungewöhnliches
Verhalten stellt vermutlich ein Labor-
artefakt dar. Dennoch ist auffällig, dass
Paarungen von Männchen mit Arbeite-
rinnen bisher nur in 2 Völkern zu beob-
achten waren, da insgesamt im Lauf un-
serer Untersuchungen bereits in ca. 20
Völkern nur männliche und in weiteren
ca. 40 Völkern männliche und weibliche
Geschlechtstiere aufgezogen wurden.

Besonders eigenartig und bisher uner-
klärlich ist die Beobachtung, dass derart
„verpaarte“ Arbeiterinnen bald nach der
Verhängung starben.
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Standorttreue und Langlebigkeit von Bienen (Osmia adunca,
Hylaeus signatus)

MIKE HERRMANN

Abstract: Locality persistence and longevity of bees (Osmia adunca, Hylaeus signatus):
I cultivated two plant species (Reseda lutea and Echium vulgare) in a garden, some
kilometres away from places of natural stock and of next populations of two bees species
(Osmia adunca and Hylaeus signatus), which are oligolectic at these plants. Bees visiting
the plantings were marked individually, days of their presence were recorded. Only
Hylaeus specimens from the second generation occur. A single female remained for 41
days. One female of Osmia adunca remained for 94 days at the Echium-bed. This is the
longest lifetime ever recorded for a Megachilidae. Both, this and another female
appearing at the same day at beginning of the flight season, did not uptake any pollen
from the flowers for 40 days. Both females started pollen collecting and nest building
not until a day after the first male occurred at the plantation.

6 km Entfernung (vgl. Herrmann 2000:
37). An einem Strauß der Gelben Resede
(Reseda lutea L.) flog bei der 7-tägigen
Präsentation ein Männchen der Masken-
biene Hylaeus signatus (Panzer) an (14.
Juli). Reseda lutea oder eine andere Art
dieser Gattung wurde weder wildwach-
send noch als Zierpflanze in Gärten in
der näheren Umgebung gefunden. In 2,5
km Entfernung gab es zwei Ruderal-
stellen mit Reseden und den hieran
oligolektischen Maskenbienen. An ei-
nem Natternkopf-Strauß (Echium vulga-
re L.) wurde bei einer 10-tägigen Präsen-
tation im Juli 1995 keine oligolektische
Biene beobachtet, obgleich es in 2,5 km
und in 3 km Entfernung kleine Bestände
des Natternkopfes mit der nur an Echi-
um sammelnden Mauerbiene Osmia
adunca (Panzer) gab.

Da die Blumensträuße in der Sonne
schnell eingingen und der Anflug in die-
ser Zeit gering war, wurden vom Nat-
ternkopf 1996 und 1997 sowie von der
Gelben Resede 1997 je zwölf Exemplare
angepflanzt. Die blühenden Pflanzen
wurden sukzessive zurückgeschnitten,

Einleitung

Um den Einflug oligolektischer Bie-
nen, deren Trachtpflanzen nicht im

Untersuchungsgebiet aber in dessen
Umgebung vorkamen, zu erfassen, wur-
den ihre spezifischen Trachten präsen-
tiert. Dies geschah zunächst im blühen-
den Zustand als „Blumenstrauß“ und
später als Anpflanzung im Gemüsegar-
ten des biologisch bewirtschafteten
Flachshofes bei Jestetten, Lk. Waldshut.
Es wurde registriert, wie schnell und wie
zahlreich oligolektische Bienen ihre spe-
zifischen Trachtpflanzen finden und wie
lange sie sich dort ggf. aufhalten.

An einem Strauß blühender Zaunrü-
ben-Ranken (Bryonia dioica Jacq.) wurde
bei der 4-tägigen Präsentation ein Männ-
chen der Sandbiene Andrena florea F.
festgestellt (5. Juni). Der nächst gelege-
ne Wuchsort der Pflanze befand sich in

bembiX 14 (2001): 33–36; Bielefeld.
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um den Blühzeitraum durch Nachblühen
zu verlängern. Die Anpflanzungen wur-
den während der Blütezeit an jedem
Schön-Wetter-Tag vormittags je 15 Minu-
ten auf Blütenbesucher kontrolliert.
Oligolektische Bienen wurden mit Farbe
individuell markiert und zur weiteren
Beobachtung ihrer individuellen Prä-
senzdauer wieder freigelassen.

Ergebnisse

Reseda lutea

An dem Reseda-Beet wurden insgesamt
acht Exemplare von Hylaeus signatus,
(7 , 1 ) nachgewiesen. Die ersten Tiere
erschienen knapp zwei Monate nach
Blühbeginn der Reseden (Mitte Mai) und
dann über einen Zeitraum von 4 Wochen
am Beet (Abb. 1). In Erwartung eines
starken Einfluges wurden zunächst nur
die ersten beiden Tiere am 16. Juli mar-
kiert und die nächsten drei, nach einer
Schlecht-Wetter-Phase aufgetretenen
Weibchen, weggefangen. Das einzige
Männchen wurde erstmals am 2.8. regis-
triert und hielt sich von da an 31 Tage

lang am Reseda-Bestand auf. Ein Weib-
chen war sechs Wochen lang (41 Tage)
täglich beim Blütenbesuch zu beobach-
ten.

Echium vulgare

An der Echium-Anpflanzung wurde
1996 während der mehrmonatigen Blüte
keine zugeflogene Mauerbiene regist-
riert. Nachdem der Natternkopf schon 6
Wochen blühte wurden hier am 20.Juli
zehn außerhalb gefangene und zuvor in-
dividuell farbmarkierte Weibchen von
Osmia adunca auf den Hof ausgesetzt.
Drei Bienen hielten sich ein bis drei Wo-
chen auf dem Hof auf und legten dort
auch Nester an.

1997 war bereits am 30. Mai ein ganz
frisches Weibchen von O. adunca am
Echium-Beet. Es umkreiste die Pflanzen
und sonnte sich auf der Holzbegren-
zung. Zu diesem Zeitpunkt war der
Natternkopf noch nicht am Blühen, erst
zwei Tage später erschienen die ersten
Blüten. Im Anschluss an eine Schlecht-
Wetter-Phase wurden am 9. Juni zwei
Weibchen, die aufgrund ihrer noch sehr
kräftigen Haarfärbung erst unlängst ge-
schlüpft sein mussten, markiert. Das
eine Weibchen hielt sich bis zum 5. Au-
gust (56 Tage), das andere einschließlich
bis zum 10. September (94 Tage) am
Echium-Beet auf (Abb. 2). In den ersten
sechs Wochen (40 Tage) konnten die
zwei Weibchen trotz zahlreicher Beob-
achtungen niemals beim Pollensammeln
oder mit einer Pollen gefüllten Bauch-
bürste festgestellt werden. Die in unmit-
telbarer Nähe befindlichen Nistklötze
wurden in dieser Zeit nur als Schlafplatz
und Schlechtwetterschutz genutzt.

Am 19. und 22. Juli erschien je ein
frisch geschlüpftes Männchen am Nat-
ternkopf. Beide Männchen patrouillier-

rakteristische, intensiv gefärbte Behaa-
rung, so dass es sich hier um vor Ort ge-
schlüpfte Nachkommen von den im Vor-
jahr ausgesetzten Tieren gehandelt hat.
Für diese Annahme spricht auch das
sehr frühe Auftreten der Weibchen – die
Art erscheint frühestens Anfang Juni
(Westrich 1989: 802) – und das regelmä-
ßige Anfliegen einer vorjährigen Nist-
höhle durch die jungen Männchen.

Die Art war demnach nicht in der
Lage, während der drei Untersuchungs-
jahre aus 2,5 rsp. 3 km auf den Hof ein-
zufliegen. Ihre starke Bindung an den
Geburtsort zeigte sich bei den hier ge-
schlüpften Weibchen im Verbleib an der
Anpflanzung, obwohl sie in den ersten
sechs Lebenswochen unbefruchtet und
nicht reproduktiv waren. Offensichtlich
ist der Wert eines Futterpflanzenbestan-
des für diese oligolektische Bienenart so
groß, dass die Weibchen lieber –
zumindest anfänglich – das Risiko in
Kauf nehmen, auf einfliegende Männ-
chen zu warten und Reproduktionsein-
bußen zu erleiden, anstatt sich selber
auf die Suche nach einem Geschlechts-
partner zu begeben und den Geburtsort
zu verlassen.

Die unverpaarten Weibchen haben
auch keine Brutzellen mit unbefruchte-
ten männlichen Eiern angelegt, obwohl
sie nach bisherigem Kenntnisstand dazu
in der Lage sein sollten. Von Arbeite-
rinnen sozial lebender Arten (Apis,
Bombus, Lasioglossum) ist bekannt, dass
sie gelegentlich unbefruchtete Eier le-
gen, aus denen männliche Larven
schlüpfen. Die daher verschiedentlich
geäußerte Vermutung, dass solitär le-
bende Hymenopteren-Weibchen bei feh-
lender Paarung eben nur männliche
Nachkommen erzeugen (z.B. Theunert
1996: 72), ist im Einzelfall genauer zu
untersuchen.

Abb. 1  Tag der ersten und der letzten Sich-
tung von individuell markierten Weibchen

( ) und Männchen ( ) von Hylaeus
signatus am Reseda-Beet (  = entnommene
Weibchen).

ten am Echium-Beet und flogen noch
tagelang eine vorjährige Niströhre in ei-
nem nahe aufgehängten Trap-Nest an.
Ab dem 20. Juli sammelten beide Weib-
chen eifrig Pollen. Die Männchen hielten
sich 19 bzw. 22 Tage am Echium-Beet
auf. Bis zum Ende der Echium-Blüte An-
fang Oktober erschien kein weiteres Ex-
emplar von Osmia adunca an dem Beet.

Diskussion

Die Maskenbienen sind erst sechs Wo-
chen nach Beginn der arttypischen Flug-
zeit (ab Ende Mai) zahlreich eingeflogen.
Da sich die Tiere dann teilweise noch
sehr lange an der Anpflanzung aufhiel-
ten und die am 28. Juli entnommenen
Weibchen völlig unversehrte Flügel besa-
ßen, dürften die Immigranten aus-
schließlich der zweiten Generation ange-
hört haben.

Die im dritten Jahr am Echium-Beet
angetroffenen Mauerbienen besaßen die
für ganz frisch geschlüpfte Bienen cha-

Abb. 2  Tag der ersten und der letzten
Sichtung von individuell markierten Weib-

chen ( ) und Männchen ( ) von Osmia
adunca am Echium-Beet (× = gesichtetes,
noch nicht markiertes Weibchen).

Osmia adunca

25. 5. 24. 6. 24. 7. 23. 8. 22. 9.

?x

Hylaeus signatus

11.
7.

21.
7.

31.
7.

10.
8.

20.
8.

30.
8.

9. 9.
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Es hat fast den Anschein, als ob der
anfängliche Zeitverlust durch eine länge-
re Lebenszeit kompensiert wurde, da ei-
nes der Weibchen 3 Monate lang am
Echium-Beet beobachtet wurde. Die 94
Tage Freiland-Flugaktivität von Osmia
adunca ist die weitaus längste Lebens-
dauer aller je beobachteten Megachili-
dae. Bei Bauchsammlerbienen betragen
die längsten erfassten Flugzeiten der
Weibchen ein bis zwei Monate (Übersicht
bei Müller 1994). Die maximalen bisher
bekannten Lebensspannen betragen 71
Tage (Osmia fulviventris,  Brechtel 1986)
und 73 Tage (Osmia spinulosa, Müller
1994).

Worin sich die ungewöhnliche Lang-
lebigkeit des Osmia adunca-Weibchens
begründet, muss offen bleiben. Käpyla
(1978: 23) kommt zu der Ansicht, dass
nicht die eigentliche Lebenszeit, son-
dern mehr die summierte aktive Zeit in
Gut-Wetter-Phasen für die Präsenz von
Bienen ausschlaggebend ist. Ob sich die
Lebenszeit auch durch das wochenlange
Ausbleiben von Nistaktivitäten verlän-
gern kann, erscheint fraglich. Zwar blei-
ben einige Verschleißerscheinungen am
Exoskelett aus (z.B. an Behaarung und
Mandibeln, u.a. Seidelmann 1997), doch
dürfte es in der Beanspruchung der Flü-
gel keine gravierenden Unterschiede ge-
ben. Zur Vitalität des Tieres hat sicher
das sehr gute, über einen langen Zeit-
raum gleichbleibende Trachtpflanzen-
angebot in der Nachbarschaft von Nist-
hilfen beigetragen, da so der Aufwand
für die Eigenversorgung minimal war.
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2. erweiterte Auflage
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● weit über 1200 s/w-Abbildungen

● ausführlicher Gattungsschlüssel

● Artenschlüssel für alle Gattungen der
Familie Anthophoridae:
Nomada, Anthophora, Eucera,
Tetralonia, Melecta, Thyreus,
Eupavlovskia, Ceratina, Xylocopa,
Epeolus, Epeoloides, Biastes,
Ammobates, Pasites und
Ammobatoides

● 190 Seiten, DIN A 4, Paperback

● gegenüber der 1. Auflage mit zusätz-
lichen 13, mittlerweile neu im Gebiet
nachgewiesenen Arten

● gegenüber der 1. Auflage in Faden-
heftung statt in Klebebindung
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